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Von Kurt Marti

Argentinien

an kommt selten in die Lage,
einem leibhaftigen Russen die
Stadt Bern zeigen zu können,

mit ihm auf dem Bundesplatz zu
stehen und zu sagen: hier das Bundeshaus,

das Regierungsgebäude, dort
rechts die Nationalbank, links die
Kantonalbank, dort gegenüber noch
einmal zwei Banken, Sie sehen, Banken

und Bundeshaus bilden ein
harmonisches Viereck, und hier unter
dem offenen Platz befinden sich tiefe
Kellergewölbe, da unten liegt Gold,
das berühmte Gold der Nationalbank,
oder ein Teil davon, und alles zusammen

ist also der Bundesplatz. Der
Russe nickte, sah folgsam meiner
orientierenden Hand nach und achtete

weder der sanften Ironie meiner
Lageerklärung noch bemerkte er, daß
ich plötzlich erschrak beim Gedanken,

ich könnte ihm soeben ein
Staatsgeheimnis leichtsinnig verraten
haben. Wie, wenn er nun heimging und
dort zu Protokoll gab, hier unter dem
Bundesplatz lägen Tonnen von Gold,
die man sich gelegentlich holen könnte?

Mein Russe war zwar ein Gelehrter,

ich aber dennoch ein Dummkopf,
man wußte ja nie. Er stand und besah
sich alles rundum, und während ich
mich noch fragte, was ihm jetzt durch
den Kopf gehen mochte, wies er mit
seiner Zigarette auf die Marktstände,
auf das gemächlich bunte Treiben
vor unseren Augen und sagte:
erstaunlich, ein Markt hier vor dem
Regierungsgebäude - unmöglich, sich
diesen Markt vor dem Kreml zu denken!

Das also beschäftigte ihn mehr als
Banken und Gold: ein Markt, ein
gewöhnlicher Markt vor unserem kleinen

Kreml. Ich war denn doch erleichtert

und sagte, übermütig beinahe und
weil es mir eben so einfiel: aber nicht
ungefährlich - als Eva Perön vor Jahren

einen Staatsbesuch machte, wurde

sie mit Tomaten beworfen, sie trafen

allerdings nur das Auto und
unseren Außenminister, der neben ihr
saß.

Ich hatte keine Ahnung, ob damals

ebenfalls Markt war, vermutlich nicht,
die Tomaten kamen woanders her,
doch gleichviel, ich ließ den Russen

gerne im Glauben, daß auch bei
Staatsbesuchen hier Markt ist und die
Tomaten von einem der Marktstände
kamen, er soll es nur melden zu Hause.

Der Russe grinste dezent. Ich sagte,

es waren fast faule Tomaten, überreif

schon, so daß sie beim Aufprall
schön saftig platzten.

Eva Perön ist längstens tot, ihr
Gatte im Exil in Madrid, mit einer
anderen Frau. Und wer regiert jetzt
in Argentinien? Keine Ahnung, ich
wüßte nicht einen einzigen Namen zu
nennen. So ist es und ein Skandal, daß
wir die Namen von Diktatoren immer
am besten im Gedächtnis behalten.
Und mehr als den Namen. Nach Evas
Tod soll Perön beim Papst auf einen
Heiligsprechungsprozeß gedrängt
haben, so wenigstens sagt man, vermutlich

ist es nur Klatsch. Man stelle
sich vor: die heilige Eva von Argentinien

- das wäre für Berns Tomatenwerfer

und Bern überhaupt eine schöne

Blamage gewesen, vor der sie der
Sturz des Diktators jedoch gnädig
bewahrt hat.

Zu Argentinien gehört nach der
Landkarte auch Feuerland, ein
Landstrich, an dessen Namen ich glaubte,
ein Name, der Sonne, feurige
Menschen und Tänze versprach. Bis mir
vor kurzem ein Mitglied der
Geographischen erzählte, Feuerland müsse
so ziemlich das Letzte sein, ein
gräßliches Klima, immerzu Regen und
Stürme, und nahezu unverständlich
sei es, daß Menschen dort überhaupt
leben könnten und leben wollten.

Das sind Enttäuschungen, die einen
konservativ stimmen können. Und
bodenständig dazu, vor allem, wenn unter

dem Boden Gold liegt.
Die Inflation galoppiert, schrieb eine

Tante, die lange schon in Argentinien

lebt, was man mühsam erspart
hat, ist nichts mehr wert. Das ist bitter.

Und dennoch schrieb eine Hand
in Los Angeles, Chicago oder wo
immer in den USA an eine Wand: «Gott
ist nicht tot - er lebt in Argentinien.»
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Das ideale Welschlandjahr für angehende
Krankenschwestern.
Französischunterricht in Gruppen,
Allgerneinbildung, Hauswirtschaft, häusliche
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Wanderungen. Kursbeginn: 14. April 1969.

Nähere Auskunft erteilt die Leitung der
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Telefon 021 / 61 44 31.

sich viel weniger oft, wenn die
Schleimhäute von Mund und Hals
gesund und widerstandsfähig sind. Diesem

Zweck dient häufiges Gurgeln
mit Trybol Kräuter-Mundwasser.
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